
Fahrzeuge für die Feuerwehr
STUTTGART. Die Stadt hat für die freiwilligen
Feuerwehren in Stuttgart vier neue Mann-
schaftstransportwagen angeschafft. Die Fahr-
zeuge, die für den Transport von Einsatzlei-
tern, Mannschaften und Material vorgesehen
sind, gehen nach Hedelfingen, Wangen, Uhl-
bach/Rotenberg und Weilimdorf. Die Fahr-
zeuge werden im Hof der Feuerwache 3 in
Bad Cannstatt morgen, Dienstag, von Ord-
nungsbürgermeister Martin Schairer offiziell
an die Abteilungen übergeben.

Bezirke im Amtsblatt
STUTTGART. Im städtischen Amtsblatt infor-
miert eine vierseitige Beilage über die Be-
zirksvorsteher und Beiräte in den 23 Stadtbe-
zirken. In der aktuellen Ausgabe sind die
Adressen der Bezirksrathäuser und die Kon-
taktdaten sämtlicher Beiratsmitglieder und
sachkundiger ausländischer Einwohner aufge-
listet. Die Beilage ist von Januar an als
Sonderdruck an der Infothek im Rathaus
erhältlich und im Internet unter der Adresse
www.stuttgart.de/publikationen zu finden.

Werbebanner Dauerlösung?
VAIHINGEN. Die Ladenstraße auf der Rohrer
Höhe hat mit der Eröffnung eines Bonus-
Marktes vor kurzem neuen Zulauf bekom-
men. Damit diese Belebung anhält, wird seit
einigen Wochen mit einem Werbebanner an
einem Fußgängersteg auf die Ladenzeile hin-
gewiesen. Solche Banner dürfen normaler-
weise nur über einen begrenzten Zeitraum
hängen. Die Wirtschaftsförderung der Stadt
will nun versuchen, das Banner zu einer
Dauereinrichtung zu machen. Der Bezirksbei-
rat hat das jetzt mit einem einstimmigen
Beschluss unterstützt. and

Auf dem diplomatischen Parkett zäh-
len das richtige Auftreten und die
Erfahrung. Hendrik Frentrup bringt
beides mit. Er fliegt als Delegationslei-
ter Mitte März mit 18 Stuttgarter Stu-
denten nach New York, um für Ghana
am UN-Planspiel teilzunehmen.

Von Jan Georg Plavec

Hendrik Frentrup schüttelt den Kopf. Nein,
Politiker wolle er nicht werden, sagt der
21-Jährige, auch wenn er sich so verhalte.
Schade, denn der angehende Maschinen-
bauer macht seine Sache bei der General-
probe für die UN-Simulation, die Mitte März
in New York über die Bühne gehen wird,
ganz hervorragend. Bei Brezel und Mineral-
wasser überzeugt Frentrup in Politprofi-Ma-
nier die Anwesenden spielerisch: den Pappbe-
cher in der Hand, mit eindeutigen Gesten
und mit viel Sachwissen.

Die Anderen, das sind Studierende aus
Stuttgart und Hohenheim, Tübingen, Kon-
stanz und Freiburg, die zur Probe ins Hohen-
heimer Schloss gekommen sind, um für ihren
Einsatz beim UN-Planspiel zu üben, wie man
sich bei einer UN-Resolution durchsetzt oder
ein informelles Gespräch führt. Da ist Fren-
trup ihnen einen Schritt voraus: Die Neuen
tun sich schwer gegen seine geschliffen vor-
getragenen Argumente. Aber sie machen mit,
diskutieren, setzten Thesenpapiere auf.

Was am Samstag im Hohenheimer
Schloss noch als Generalprobe durchgeht,
wird im März 2008 Ernst: Da ist der „Club of
Hohenheim“ bereits zum siebten Mal beim
studentischen UN-Planspiel in New York ver-
treten; die 18 Stuttgarter Studierenden wer-

den dann die Delegation Ghanas stellen,
eines demokratischen und wirtschaftlichen
Musterlandes. Frentrup, der dann als ghanai-
scher Delegationsleiter die Führungsrolle ein-
nehmen wird, sieht darin auch eine Auszeich-
nung: „Ghana sitzt im UN-Sicherheitsrat.
Dass wir so ein Land zugeteilt bekommen, ist
auch Ausdruck des Ansehens, das sich unser
Verein in New York erarbeitet hat“.

Bei der simulierten UN-Konferenz, die
vom 18. bis 23. März mit über 3500 studenti-

schen Teilnehmern stattfindet, können Fren-
trup und seine 17 Kollegen ausprobieren, wie
man die Interessen eines westafrikanischen
Landes vertritt. „Da ist man ständig gefor-
dert“, erzählt Frentrup.

Wie aber will der angehende Maschinen-
bauer seine Kollegen motivieren, tatsächlich
alles zu geben? „Wir müssen die Leute für
diese Aufgabe begeistern“, sagt Frentrup,
„dann kommt der Erfolg von alleine“. Erfolge
sind beim UN-Planspiel Auszeichnungen für
diplomatisches Auftreten oder inhaltliches
Wissen. In den vergangenen Jahren wurden
dem „Club of Hohenheim“ zahlreiche solcher
Ehrungen zuteil, und wer Hendrik Frentrup
und seine Kollegen beobachtet, mag kaum
zweifeln, dass es heuer anders sein wird – so
sicher bewegen sich die Studierenden schon
auf dem simulierten diplomatischen Parkett
Hohenheims. „Eine gelungene General-
probe“, findet nicht nur Hendrik Frentrup.

Ehe es Mitte März nach New York geht,
muss die ghanaische Delegation aber noch
eine Strategie für das Planspiel entwickeln.
„Wir wollen uns möglichst gut vorbereiten“,
erklärt der Delegationsleiter Frentrup. Es
gebe noch einiges zu tun. Aber so wie er das
sagt, hört es sich nicht nach Plackerei, son-
dern nach persönlichem Gewinn für alle an.
Nach Begeisterung und Faszination dafür,
„irgendwie Verantwortung zu übernehmen
in der Welt“, wie Frentrup sagt, „und dafür
ist so ein UN-Planspiel doch die beste Heran-
gehensweise“. Auch mit Blick auf den späte-
ren Beruf? Hendrik Frentrup zögert nicht
lange: „Eine diplomatische Karriere beim
Auswärtigen Amt klingt sehr interessant.“

Nähere Informationen gibt es im Internet
unter www.clubofhohenheim.org

IHR WEG ZU UNS
Stuttgarter Zeitung – Lokalredaktion
Plieninger Straße 150, 70567 Stuttgart
Sekretariat: Telefon 72 05-12 71 / -12 72,
Telefax 72 05-12 73, E-Mail lokales@stz.zgs.de

PERSÖNLICHES
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216 - 65 92.

Ehejubilare, die eine Veröffentlichung wünschen:
216 - 67 50.

Geburtstage, 97 Jahre: Karl Busch, Birkach. 96
Jahre: Anna-Hilda Kirchmaier, Bad Cannstatt.

94 Jahre: Josef Grünwald, Ost; Erika Maas, Bad
Cannstatt. 93 Jahre: Ludmilla Romfeld, Ost; Herta
Waldraff, Möhringen. 92 Jahre: Gertrud Ruh, Vaihin-

gen. 91 Jahre: Ruth Frank, Möhringen; Elfriede
Schircks, Degerloch. 85 Jahre: Adelheid Curelaru,
West; Therese Gelber, Bad Cannstatt; Annemarie
Giese, Sillenbuch; Elisabete Hummel, Weilimdorf; Josef
Reitmeier, Botnang; Hildegard Scheffler, Untertürk-
heim; Maria Schöttle, Sillenbuch.

Ehejubilare, Kronjuwelenhochzeit: Albert und
Maria Bühner, geborene Gerner, Riedenberg.

Goldene Hochzeit: Hans Georg Manfred und Inge
Anneliese Wegener, geborene Ißelstein, Möhringen.

KULTUR ET CETERA
Akademie für gesprochenes Wort, Richard-Wag-

ner-Straße 16: Nabokov und Harry Potter – Leiden-
schaft der Literaturkritik, Joachim Kalka im Gespräch
mit Michael Maar, 19 Uhr.

Alimentari da Loretta, Römerstraße 8: Lukulli-
sche Lesung, Anmeldung Tel. 6 49 48 04, 19.30 Uhr.

Awo Begegnungsstätte Pfostenwäldle, Feuer-
bach, Stuttgarter Straße 151: Spielenachmittag und
Skatrunde, 14.30 Uhr.

Bürgerhaus Botnang, Griegstraße 18: 2 Tage
Paris, Spielfilm, 20 Uhr.

Bürgerhaus Freiberg-Mönchfeld, Adalbert-Stif-
ter-Straße 9: Internationaler Runder Tisch Freiberg,
monatliche Gesprächsrunde, 19 Uhr.

Literaturhaus, Breitscheidstraße 4: Stuttgarter
Krähen, Leseshow mit Joe Bauer, Dacia und Eric
Gauthier, 20 Uhr.

Theaterhaus, Siemensstraße 11: Wirtschafts-
wachstum, Montagskreis, 19 Uhr.

KINDERSPASS
Jugendkunstschule Degerloch, Rubensstraße 10:

Gedichte und gute Wünsche-Bäume, 4-6 J., 16.15 Uhr.
Kifu Kindertreff, Brückenstraße 45 A: Fenster-

sterne basteln, (6-12 J.), 15 Uhr. Spiele für viele,
(6-12 J.), 17.30 Uhr.

Kinder- und Jugendhaus Vaihingen, Walter-Hel-
ler-Straße 29: Open-Internet, (6-12 J.) Info Tel.
7 35 35 16, 17.30 Uhr.

Kinderhaus Büsnau, Adolf-Engster-Weg 4: Last-
minute-Geschenke, für Jugendl. ab 12 J., 18 Uhr. Spiel
und Spaß: Eyetoy, Tanzen, Fensterputzen, Kopfball
und Wettspringen, 14.30 Uhr.

Kinderhaus Feuerbach, Mühlstraße 2: Tipp-Kick-
Turnier, 15 Uhr.

Kindertreff Lauchhau – Lauchäcker, Meluner
Straße 41: Weihnachtsgeschenke aus Serviettentech-
nik, (6 bis 12 J.), 14.30 Uhr.

Komödie im Marquardt, Bolzstraße 4-6: Hexe Lilli
und der verrückte Ritter, Theater (ab 5 J.), 9, 11 Uhr.

Kruschteltunnel, Hohenheimer Straße 44: Die
Wawuschels mit den grünen Haaren, Kindertheater
von Irina Korschunow, 10 Uhr.

Landesmuseum Württemberg, Schillerplatz 6:
Märchenstunde, Märchen zur Winter- und Weihnachts-
zeit sowie aus Ägypten und dem Orient – Sigrid Früh,
16 Uhr.

Nellys Puppen-Theater, Charlottenstraße 44: Die
Schneekönigin, nach Hans Christian Andersen (ab 4 J.),
10.30 Uhr.

Rathaus 4. OG (Zimmer 406/407), Marktplatz 1:
Kinderbetreuung (von 3-10 J.), 15 Uhr.

Stadtteilbücherei Freiberg, Adalbert-Stifter-
Straße 101: Eine Geschichte nur für dich!, Vorlese-
stunde, 16 Uhr.

Stadtteilbücherei Ost, Schönbühlstraße 88: Pippi
Langstrumpf feiert Weihnachten, Bilderbuchshow (ab
4 J.), 10 Uhr.

Treffpunkt Rotebühlplatz Theodor-Bäuerle-Saal
(B 001), Rotebühlplatz 28: Lola, das Schweinchen und
die Weihnachtsgans, mit dem Spielraum-Theater (ab
4 J.), 16 Uhr.

MÄRKTE
Hauptbahnhof: Weihnachtsmarkt, 10 Uhr.
Innenstadt: Weihnachtsmarkt, 10-21 Uhr.
Karlsplatz: Finnisches Weihnachtsdorf, 10 Uhr.

Vorweihnachtlicher Antik- und Sammlermarkt, 10 Uhr.

POLITIK
Theaterhaus, Siemensstraße 11: Der Neue Mon-

tagskreis diskutiert, Thema: Wirtschaftswachstum –
was soll / was soll nicht wachsen?, 19 Uhr.

APOTHEKEN
Stuttgart Innenstadt und Botnang: Bahnhof,

Königstraße 4, 29 02 14 u. Paulinen, Tübinger Straße
26, 6 20 01 64.

Bad Cannstatt, Neckarvororte und Fellbach:
Steinhalden, Cannstatt, Kolpingstraße 96, Telefonnum-
mer 53 26 43.

Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: am
Wallgraben, Vaihingen, Möhringer Landstraße 82,
7 80 21 30.

Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlingen, Korn-
tal und Zuffenhausen: Freiberg, Freiberg, Wallenstein-
straße 7, 84 21 20.

Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

UMWELTMOBIL
Dienstag: Weilimdof, Thaerstraße, am Parkplatz:

7.45–9 Uhr.
Feuerbach, Friedhof Feuerbacher-Tal-Straße, Park-

platz Haupteingang: 10–11.45 Uhr.
Stuttgart-Ost, Neue Straße, Nähe Nr. 171:

13–14 Uhr.

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe: Die städtischen Wertstoffhöfe be-

finden sich in der Einödstraße 50 in Hedelfingen, in
den Entenäckern 1 in Plieningen und in der Burgholz-
straße 31/1 in Münster.

Weitere Veranstaltungshinweise finden Sie heute
auf den Seiten 25 und 26.

S-BEZIRKE

Seit 27 Jahren strömen jedes Jahr Tau-
sende in das Schloss Kaltenberg in der
Nähe des Ammersees, um das große Rit-
terturnier zu sehen. Zum ersten Mal tra-
ten die jungen Edelmänner auswärts auf.
Die Hanns-Martin-Schleyer-Halle war
am Samstag allerdings nur mäßig gefüllt.

Von Katharina Schönwitz

Nervös trippelt der andalusische Hengst von
rechts nach links. Er will endlich los, doch
sein Reiter lässt ihn nicht. Kurz bäumt sich
der Schimmel auf, dann gibt ihm der Ritter
Oswald von Wasserburg die Sporen. Im vol-
len Galopp geht es auf dem sandigen Unter-
grund auf den schwarzen Ritter zu. Beide
Reiter halten Lanzen in den Händen, um den
Gegner damit zu Fall zu bringen. Oswald von
Wasserburg muss gewinnen – sonst wird der
schwarze Ritter König auf Burg Kaltenberg
und den Untertanen drohen schwere Zeiten.
Schon sieben Kämpfer sind an den Turnier-
künsten des schwarzen Ritters gescheitert.

Wird es Oswald von Wasserburg gelin-
gen, den schwarzen Ritter zu besiegen? Das
Kaltenberger Ritterturnier ist das größte der
Welt. Es hat eine lange Tradition, am Sams-
tagabend findet es zum ersten Mal außerhalb
von Schloss Kaltenberg in der Hanns-Martin-
Schleyer-Halle statt. Vor 27 Jahren hatte
Prinz Luitpold von Bayern, Urenkel des letz-
ten Bayernkönigs Ludwigs III., die Idee zu
dem Mittelalterspektakel. Er wollte sein
Schloss Kaltenberg besser vermarkten und
engagierte dreißig Stuntmänner, die im Rit-
terkostüm auf Pferden ihre Kunststücke vor-
führten. Aus diesem ersten Auftritt wurde
eine Institution. An den vier Juliwochenen-
den gibt es einen Mittelaltermarkt, Musik,
Narren und eben als Höhepunkt das abendli-
che Ritterturnier. Unter freiem Himmel woll-
ten diesen Sommer mehr als 120 000 Men-
schen in eine andere Zeit versetzt werden.

Im Gegensatz zu einem echten Schloss
kann die Schleyerhalle natürlich nur bedingt
Mittelalteratmosphäre verbreiten. In der
Mitte ist ein fußballfeldgroßer Sandplatz auf-
geschüttet, auf dem das Ritterturnier von
mehr als 100 kostümierten Darstellern ausge-
tragen wird. Die Handlung ist rasch erzählt:

Das Volk Kaltenberg sucht einen neuen Kö-
nig. Dieser soll durch ein Ritterturnier ermit-
telt werden. Die acht jungen Männer müssen
sowohl ihre Reit- als auch ihre Kampfkunst
unter Beweis stellen. Dazu gibt es ein buntes
Fest, auf dem Musiker, Jongleure und Feuer-
spucker das gemeine Volk unterhalten. Doch
die harmonische Stimmung wird zerstört, als
der schwarze Ritter auf einem Rappen in das
Turnier drängt. Er wird von einer bösen
Macht geschickt.

Nur Oswald von Wasserburg ist dem
schwarzen Ritter gewachsen. Der Lanzen-
kampf auf dem Pferd geht unentschieden

aus, so dass es am Boden mit dem Schwert
weitergeht. Zum Schluss knien beide Ritter
gegenüber. Das Schwert ist jeweils zum To-
desstoß am Herzen des anderen angesetzt.
Doch nicht die Kampfeskunst soll entschei-
den, sondern das Publikum darf durch Klat-
schen den Sieger bestimmen. Wie erwartet,
genießt der Gute, also Oswald von Wasser-
burg, die Gunst des Publikums. Er darf den
schwarzen Ritter erstechen und wird der
neue König von Kaltenberg.

Doch die Geschichte ist eigentlich neben-
sächlich. Denn vor allem die Stunts der Ritter
sind die eigentliche Attraktion des Rittertur-

niers. Bei vollem Galopp hängen sie kopfüber
im Sattel und schleifen mit den Händen
durch den Sand, stehen auf dem galoppieren-
den Hengst oder machen gewagte Purzel-
bäume auf dem Rücken.

Beim Ritterturnier treten alle acht Reiter
in bunt geschmückten Rüstungen an. Die
Lanzen krachen mit voller Wucht auf die
Schilde und Panzer. Holz splittert und die
Verlierer reißt es bei hohem Tempo aus dem
Sattel. Die permanente Musik unterstützt
dabei die dramatische Atmosphäre: entwe-
der live von mittelalterlichen Dudelsackspie-
lern und Trommlern oder mit Filmmusik, die

schon in dem Streifen „Fluch der Karibik“ für
große Spannung gesorgt hat.

Nach einer zweistündigen Mischung aus
Reitstunts, Konzert und Mystik ist die Mittel-
altershow zu Ende. Der neue König lässt sich
von seinem Volk feiern und von den Zuschau-
ern beklatschen. Der Applaus verhallt aller-
dings etwas. Während das Ritterturnier in
Kaltenberg nahe des Ammersees bei Mün-
chen schon immer Monate vorher ausge-
bucht ist, bleiben in Stuttgart mehr als die
Hälfte der Ränge leer. Die Schleyerhalle kann
es mit einem echten Schloss eben einfach
nicht aufnehmen.

Mit ihrer Unterschriftenaktion gegen
die geplanten „Umwälzungen“ im Mi-
neralbad Leuze haben die Leuzeaner
einen Teilerfolg errungen. Das Bewe-
gungsbecken wird auch weiterhin mit
kohlensäurehaltigem Wasser gespeist.
Der Bäderausschuss des Gemeinderats hat in
der vergangenen Woche nicht nur – wie
berichtet – neue Preise beschlossen, sondern
auch die Abläufe im Mineralbad Leuze be-
trieblich optimiert. Dabei wurde auch der
Protest der Stammgäste berücksichtigt.

Ursprünglich wollte das Kur- und Bäder-
amt (KBB) das Wasser im Warm- und Thera-
piebecken nicht mehr täglich frisch aus der
Leuzequelle erneuern, sondern umwälzen.
Da die geplante, 2,3 Millionen Euro teure
Umwälztechnik aber das stark mineralisierte
Wasser der Leuzequelle nicht so gut verträgt,
sollte künftig in 34 Grad heißem Wasser aus
der Mombachquelle gebadet werden.

Gegen diese „schlechte Nachricht“ protes-
tierte die Interessengemeinschaft der Leuzea-
ner mit einer Unterschriftenaktion: Die
Stammgäste befürchten eine erhebliche Ver-
schlechterung der Qualität des Badewassers,
weil diesem der für das Leuze typische Koh-
lensäuregehalt entzogen werde. Innerhalb
weniger Tage sammelten sie mehr als 1800
Unterschriften gegen die unerwünschten
„Umwälzungen“ in ihrem Mineralbad.

Der Protest war schließlich erfolgreich:
Der Bäderausschuss beschloss am Freitag,
dass das Bewegungsbecken auch weiterhin
aus der Leuzequelle gespeist wird. Nur ein
Teil des Mineralwassers soll künftig aufberei-
tet und umgewälzt werden, um Abwasserge-
bühren zu sparen. Dadurch soll sich der hohe
Kohlensäuregehalt den Angaben zufolge aller-
dings kaum verringern. wos

Hendrik Frentrup agiert und spricht schon wie
ein gelernter Diplomat. Foto Steffen Honzera

Generalprobe für Diplomatie-Wettstreit
Hendrik Frentrup führt die Stuttgarter Delegation im März beim UN-Planspiel in New York

Der gute
Ritter kennt
keine Gnade
Turnier in der Schleyerhalle

Leuzeaner mit
Protest erfolgreich

Hoch zu Roß und schwer mit Panzer, Schild und Schwert gerüstet sind die Ritter am Wochenende in der Schleyerhalle zum Turnier angetreten.  Foto Steffen Honzera
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